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Deckenlichter

aus Glasprismen
und -Linfen.

Fig . 13 10) .

Fig . 14 10) .

auf einen Zwifchenrahmen aus Holz (Fig . 7 , 8 u . 12)
gelagert . Letzterer erhält zur Aufnahme und Ableitung
des Schwitzwaffers und des an den Seitenkanten der
Platten durchfickernden Aufsenwaffers an feiner Oberfeite
häufig eine Rille . Indefs ift ein Kittbett , am beften ein
folches aus einem der Feuchtigkeit und den fonftigen
äufseren Einflüffen längere Zeit Widerftand leidenden
Afphaltkitt , vorzuziehen , weil dadurch eine gleichmäfsigere
Auflagerung der Glasplatten gefichert ift.

Statt der Glastafeln find in lebhaft von Fuhrwerken
benutzten Durchfahrten etc . auch fchon Pflafterwürfel aus Rohglas verwendet worden ,
welche in Abmeffungen bis zu 165 mm Stärke bei 150 mm Seitenlänge und einem
Gewicht von 9 erzeugt werden .

In der Regel erfcheint es geboten , unter begehbaren
Deckenlichtern , welche nach einer der im Vorhergehenden
befchriebenen Conftructionen ausgeführt find , ein Drahtgitter
anzuordnen , welches bei etwaigem Bruch der Glasplatten etc .
den darunter befindlichen Perfonen den erforderlichen Schutz
gewährt .

Schon feit längerer Zeit verwendet man vielfach , befon -
ders in Nordamerika und England , zur Erhellung von Keller¬
wohnungen , von im Kellergefchofs gelegenen Gefchäftsräumen ,
von rückwärtigen Theilen erdgefchoffiger Werkftätten und Läden , von Räumen ,
welche vor ftädtifchen Gebäuden unter dem Bürgerfteig angeordnet find , von Fluren etc . ,
welche vom Sonnenlicht entweder
gar nicht oder in nur fehr geringem
Mafse erreicht werden , Glasprismen
und Glaslinfen . Die im vorhergehen¬
den Artikel vorgeführten Glasplatten
werden hauptfächlich dann benutzt ,
wenn in einen unterirdifch gelegenen
Raum Lichtftrahlen lothrecht von
oben einfallen follen ; Glasprismen
und -Linfen hingegen können nicht
nur unter folchen Verhältniffen , fon-
dern auch dann Anwendung finden , wenn man einem unterirdifchen Raum hohes
Seitenlicht zuführen will. In letzterem Falle werden in den Bürgerfteigen , den Hof-

Fig . 15 .

Fig . 16 . Fig . 17 .

10) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1885, S . 256 .
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Fig . 19 .

Fig- 18 . räumen etc . Lichtfchächte angeordnet und diefe alsdann in
der Höhe der Bürgerfteig - , Hof - etc . Oberkante mit einem
gufseifernen Roft abgedeckt , in deffen einzelne Mafchen
Gläfer eingefetzt und eingekittet werden , von denen jedes
entweder ein einzelnes Prisma oder eine einzelne Linfe bildet
oder an feiner Unterfläche eine Anzahl von kleineren Pris¬
men oder Linfen trägt .

In Fig . 13 10) hängt in jeder Mafche des Roftes ein
einzelnes Prisma von 6 x 11 cm Grundfläche und 10 cm
Höhe , während bei der Anordnung in Fig . 14 10

) die 30
bis 50 cm im Geviert meffenden Glastafeln an ihrer Unter¬
fläche mit je 7 halbkugelförmigen Linfen (um 2,5 bis 4 ,o cm
vorfpringend ) verfehen find . Bei dem durch Fig . 15 veran -
fchaulichten , aus England flammenden Deckenlicht find

in die Mafchen des Eifenroftes abwechfelnd je ein Glasprisma und eine Glaslinfe
verfenkt .

In manchen Fällen hat man Glasplatten verwendet , welche an ihrer Unterfläche
mit prismenartig geftalteten Vorfprüngen , bezw . Vertiefungen verfehen find , wie dies
z . B . Fig . 16 zeigt .

(
- Letztere Anordnung , eben fo die Aus¬

führungen in Fig . 17 , 18 u . 19 rühren von der

Firma Gebrüder Klencke in Hemelingen bei

Bremen her , welche in neuerer Zeit folche

Glaserzeugniffe in den Handel gebracht hat .
In Fig . 17 u . 18 wird das Licht hauptfächlich
nach einer Seite geworfen , fo dafs der zu
erhellende Raum nicht unmittelbar unter dem

Deckenlicht zu liegen braucht ; die betreffenden

Glaskörper find 9,2 X 11 )8 cm und 18 ,o X 11 )8 cm

grofs . Bei der Anordnung nach Fig . r6 wird
das Licht nach allen Seiten zerflreut ; dabei

ift vorausgefetzt , der zu erhellende Raum befinde fich gerade unter dem Deckenlicht . Fig . 19 endlich

zeigt die Anwendung von Glasprismen , wenn durch eine Steintreppe hindurch der darunter gelegene
Raum erhellt wird ; man kann indefs auch die Glasprismen felbft ftufenartig über einander fetzen .

Aehnlich geftaltet find die in Frankreich gebräuchlichen , zumeift aus der Fabrik
von Saint -Gobain herrührenden Glaskörper . Fig . 20 lr ) ftellt einen Theil einer Glas¬
decke dar , durch welche ein grofser im Erdgefchofs gelegener Saal des Comptoir

d 'escompte zu Paris erhellt wird.
Diefe Decke wird von eifernen Säulen getragen ,

auf denen zunächft Zwillingsbalken (aus je zwei I -förmig
geftalteten Blechträgern zufammengefügt ) ruhen . Zwi¬
lchen diefen find die I -förmigen Sproßen angeordnet ,
in welche die Prismengläfer , nachdem vorher ein Bett
aus Glaferkitt ausgebreitet worden war , verlegt wor¬
den find .

In den Bürgerfteigen der Hauptver -
kehrsftrafsen von New -York und anderen
Städten der Vereinigten Staaten findet man

£

Fig . 20 11) .

Vioo w - Gr.

13) Nach : La femaine des conftr ,, Jahrg . 10, S . 92 ,
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Fig . 21 .zahlreiche Deckenlichter (Fig . 21 12 ) , welche die unter
den Bürgerfteigen gelegenen unterirdifchen Räume
zu erhellen haben ; fie beftehen aus einem gufs-
eifernen Roft , in deffen kreisförmige Durchbrech¬
ungen Glaslinfen eingefetzt find (Fig . 23 1S) .

An die Linfen ift eine fchraubenförmige Nuth angegoffen ;
in die Durchbrechungen des Eifenroftes ift ein Stift eingefteckt ;
Einfetzen und Abdichten der Glaslinfen erfolgen mit Hilfe eines eigenen Schlüffels durch Bajonett -Ver-
fchlufs, wie dies aus Fig . 23 zu erfehen ift . Zur vollkommenen Abdichtung wird zwifchen den conifchen
Hals des Eifengerippes und die Linfe ein Kautfchukring gelegt .

jtfcgüs

Fig . 22.

Fig . 23 13) .
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Bisweilen find diefe Linfen nach unten prismenartig verlängert (Fig 22 ) . In
Form von Prismen enden auch die von Jul . Slaehr in Berlin gelieferten fog. » Glas-
fchuppen « , die nach oben gleichfalls linfen-
förmig geftaltet find (Fig . 24) .

Wie leicht erfichtlich , wird durch
ein nach Fig . 13 (S . 12 ) geformtes Prisma
ein mächtiges Bündel von convergirenden
Lichtftrahlen , welche feine Oberfläche
treffen , zu einem parallelen Bündel zu-
fammengefafft und dadurch die Lichtftärke
für den darunter befindlichen Raum nicht
allein vermehrt , fondern in vielen Fällen
darin das Licht auch beffer vertheilt . Ganz
ähnlich verhält es fleh mit der Linfen -
form . Die Wirkung der Prismen und
Linfen kann noch erhöht werden , wenn
man das durch diefelbe geleitete Licht
auf grofse Spiegelflächen führt ; fobald
letztere um eine wagrechte Achfe dreh¬
bar find , kann man fie zu jeder Tages¬
zeit in eine folche Stellung bringen ,
dafs fie das Licht in den zu erhellenden
Raum in möglichft günftiger Weife zu¬
rückwerfen .

12) Vielfach von den Humboldt -Iron - Works in New -
York und von F . M . Hicks & Co. in Chicago ausgeführt .

13) Facf .-Repr . nach : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bau -
hdw . 1877 , S . 172 .

Fig . 24.

Einfall-Lichtgitter mit Glasfchuppen von
Jul Staehr zu Berlin .

CS.
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Unter günftigen Verhältniffen
erreicht man hiernach mit den hier
vorgeführten Anordnungen eine ganz
gute Wirkung ; allerdings betragen
die Koften folcher Glaskörper das
5 - bis 6 -fache derjenigen einer Ver -
glafung mit Rohglasplatten . Auch
ift bei den Glaslinfen zu beachten ,
dafs fie unter Umftänden wie Brenn-
gläfer wirken , dafs alfo unmittelbar
unter denfelben lagernde , leicht ent¬
zündbare Stoffe gefährdet werden
können .

Sollen derartige Deckenlichter

begangen werden , fo mufs man , da die Glaskörper an ihrer Oberfläche ziemlich

glatt find, dafür forgen , dafs darüber fchreitende Perfonen nicht ausgleiten . Defshalb
verfieht man entweder die Glaskörper an ihrer Oberfläche mit einer Riefung , wodurch
fie allerdings in ihrer Lichtdurchläffigkeit beeinträchtigt werden , oder man giefst
an die Oberkante der Stege des eifernen Roftes Zäpfchen an (Fig . 16 u . 17) , wo¬
durch das Ausgleiten verhindert wird . Die Linfen in Fig . 22 u . 23 ragen über
das Eifengerippe hervor , fo dafs ein Ausgleiten nicht in zu hohem Mafse zu be¬
fürchten ift ; um jedoch das Glas vor Befchädigung zu fchützen und dem Fufs -

gänger einen ganz ficheren Halt zu gewähren , find an den Roft dreikantige Stollen
oder Warzen angegoffen .

Seit einigen Jahren erzeugen die Glashüttenwerke » Adlerhütten , H . Mayer & Co. « 4.
zu Penzig in Schlefien fog. Glashohlfteine oder Glasbaufteine , Syftem Falconnier , G1

° “

welche fich wie andere Steine mit Hilfe von Mörtel zu gewölbten Decken vereinigen
laffen ; die Herftellung gefchieht genau fo über einer Verfchalung , wie bei einem
flachen Backfteingewölbe . Decken aus folchem Material empfehlen fich namentlich

dort , wo möglichft viel zerftreutes
Licht in die Räume eingeführt werden
foll , z . B . für grofse und tiefe Arbeits -
fäle , für Künftler -Arbeitsftätten , Win¬
tergärten und andere Pflanzenhäufer ,
Operationsfäle (Fig . 25 ) etc . , auch
dann , wenn eine thunlichft gleich -
mäfsige Temperatur gewünfcht wird,
wie in Eisfabriken , Schlächtereien etc .

Diefe Glasbaufteine find linfenartige
Hohlkörper aus Glasmaffe und werden fowohl
als ganze , wie auch als Dreiviertel - , Halbe -
und Viertelfteine hergeftellt ; fie werden halb -
weifs , weifs , milchweifs und in fatten , dunkeln
Farben erzeugt . Fig . 26 zeigt Glasbaufteine
in Sechseckform , die zufammengefügt einer
Bienenwabe ähnlich find ; in Fig . 27 find
flafchenförmige Glasfteine mit rundem Mittel¬
theil dargeftellt . Von folchen Glasbaufteinen
find für 1 qm Decke ca . 60 Stück nothwendig ,

Fig . 26.

Fig . 27.

Glashohlfteine der Glashüttenwerke -»Adlerhütten «
in Penzig .
^10 Gr .

Fig . 25 .

1Ü »3£$3i>2<i2«2#.2*2*2,*2*2*2#2*5*<>*5*2*2*212i$̂ V lS*S *£*S »2 *9 l
:53t:35iMR

k2»z«2«2p2SSi
’&9FgS"S<

mmMSS :?: : !

Effc

Operationsfaal in der chirurgifchen Klinik zu Genf .
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